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Nieder⸗Rhein aber , zur Zeit in Ruhe und

ungekräͤnckter Sicherheit , zu laßen ſcheinen ;

biß ſie etwan , mit der Zeit , weiter greifen,
und , welches GOtt verhuͤte! ſich uͤber alle

Graͤnzen des Teutſchen Reiches ausbreiten
ſolten.

III . Capitel .

Die Laſt der alten Teutſchen , wel⸗
che um den Rhein⸗Strand gewohnet ,

und , von verſchiedenen Nationen ,
mit Krieg uͤberfallen worden .

SS wuͤrde eine große / und darbey dem

9 geneigten Leſer , ſehr verdrießliche

Weitlaͤufftigkeit erfordern , wenn

man allhie , bey dieſen wenigen Bogen , den

erſten und aͤlteſten Urſprung der Teutſchen ,
den man von des Japhets Enckel / nemlich

den Aſcenas , in denen Hiſtorien , herleitet ,

nach allen , darbey unterlauffenden Umſtaͤn⸗
den , anfuͤhren wolte . So viel ſoll nur zur

kuͤrzlichen Nachricht dienen , daß , glaubwuͤr⸗
digen Relationen zur Folge der Teutſchen
Koͤnig Mannus 3 . Soͤhne hinterlaßen , nem⸗

Aich den Ingevon , Hermion und Iſtevon ;
von
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von welchen , als dem aͤlteſten, die Frießlaͤn⸗
der / Weſtphaͤlinger / Vaͤnen , Pom⸗
mern und Preußen herſtammen ; von dem

andern aber die Sachſen / Schleſier , Boͤh⸗
men und Thuͤringer entſprungen ; aus dem

leztern aber die Inwohner an dem Donau⸗

und Rhein⸗Strom ihre Ankunfft deriviren ,
und herleiten . —

Unter denen Feinden , welche die Teutſche
Nation am hefftigſten angefallen und unter

derſelben gewuͤrget, waren wol die ſtreitbaren
Roͤmer die ſtaͤrkſten und vornehmſten ; ſinte⸗
malen ſie viele Legionen gegen ſelbige aus⸗

geſendet , um ſelbige unter der Roͤmer Bot⸗

maͤßigkeit zu bringen und ſich zinßbar zu ma⸗

chen : Und obſchon die Römer zum oͤfftern
uͤber die Teutſchen geſieget , ſo iſt aber dar⸗

bey auch dieſes wahr , daß ſie dergleichen
Victorien meiſtentheils ſehr theuer , und mit

groſſen Verluſt der Ihrigen , erkauffet ha⸗
ben . Wie dann bekannt , daß Druſus mit
einem groſſen Heer , gegen die Teutſchen ge⸗

zogen , und , um dieſelbigen zu bezwingen ,
oder ihre anſehnliche Lande , in eine Römiſche
Provinz zu verwandlen , im Jahr nach Er⸗

ſchaffung der Welt , 3960 . und alſo noch 10 .

Jahr vor der Geburt und Menſchwerdung
unſers
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unſers allertheuerſten Heylandes , zwen Bruͤ⸗
cken uͤber den Rhein geſchlagen , deren eine

bey Bonn , die andere aber bey Neus ins

Werck geſezet worden , welche er dann mit

ſtarcken Beſazungen verſehen , der getroſten

Hofnung lebend , von dargus gute Gelegen⸗
heit zu haben / die Teutſche Nation / biß an den

Elb⸗Strand , zu bekriegen ; Er ſelbſt aber

hielte ſein General - Stabs ? und Haupt⸗

Quartier zu Mainz . Bey denen vielen vor⸗

gefallenen Treffen und Scharmuͤzeln, 1
nen die Römer offt , mit zweifelhafften Gluͤl

zu fechten , doch thaten ſie den Teutſchen ſo

viele Drangſal an , daß wenn dieſe einander

was boͤſes wuͤnſchen wolten , ſie nach Druſi

Nahmen , einander die boͤſe Druͤſe an den

Hals fluchten.

Dem ungeachtet blieben die Teutſchen
dieſem hefftigen Feind und Verfolger nichts
ſchuldig , ſondern ſchlugen lezlich die Roͤmer

in die Flucht , in welchem hizigen Treffen
Druſus , durch den Fall ſeines Pferds , das

Bein entzwey brach an welcher Verwun⸗

dung derſelbe hernach , kurz darauf , zu

Mainz , ſein Leben beſchloß , nachdem das

Haupt Commando , uber die Römiſchen
Legio -
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Legiones , Quinctilio Varo uͤbergeben, und

anvertrauet worden .

Bey dieſem Varo hatten die Teutſchen
mehr Gluͤk, als mit Druſo , indem ſie ſelbi⸗
gen aufs Haupt ſchlugen , und verſchiedene
Römiſche Legiones biß auf den Grund

ruiniret haben . Varus hatte das Ungluͤk,
an ſeinen Wunden zu ſterben , welches er

doch viel lieber ſahe und wuͤnſchte, als von

denen Teutſchen gefangen zu werden . Der

Teutſchen Fuͤrſt und Heerführer war dama⸗

len der tapfere Arminius , welcher durch die⸗

ſen Heldenmuͤthigen⸗Streich , zugleich einen

unverhofften Strich in der Römer gefaßte
Rechnung gemacht : und war vorhin Druſus

der Teutſchen Schrecken ; ſo kunte man jezt
ſolches umgekehrt vom Arminio bey denen

Roͤmern ſagen: Denn Auguſtus lamentir .

te uͤber dieſe betruͤbte Poſt entſetzlich , rief
den ungluͤklichen Varum zum oͤftern, und

ſchrie : Er ſolte ihme ſeine Legiones wiede⸗

rum 92 5 Stund auch darbey in groſſer
Furcht , der tapfere Arminius , der ſo wol

Heldenmuͤthig , als auch darneben ſehr klug
war , doͤrfte den herrlich⸗erfochtenen Sieg ,
weiter veefolgen , und die daher gehoffte gu⸗
ten Vortheile , erſt nachholen , ſo dann ſeinen
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March gerade nach Italien nehmen , und

ihme zu Rom ſelbſten eine Vilite geben :
uͤber welche fuͤrchterliche Vorſtellungen der

geaͤngſtigte Kayſer zum offtern aus Ungedult
und Verdruß , ſeinen Kopf an die Wand ge⸗

ſtoßen hatte ; wiewolen der ſiegreicheFuͤrſtAr⸗

minius , bey denen Seinigen , ſchlechten
Danck verdienet , indem ſieſelbigen nach der

Zeit ſelbſt erwuͤrgt und umgebracht , da er

ſein Leben nicht weiter als auf 37 . Jahr ,
doch aber ſeiner ganzen Nation die Freyheit ,
und eine unverwelkliche Reputation , zuwe⸗

gen gebracht hat .
Es haben zwar hernach die Roͤmer noch

immer an den Teutſchen zu klopfen , anbey
aber auch an ihnen harte Steine gefunden ,
an denen ſich mancher edle Römer den Kopf
zerſtoßen : Zumalen Kayſer Gratianus Anno

378 . bey Arburg einen blutigen Sieg wi⸗

der ſelbige befochten , der ihme aber bey nahe

ſelbſt ſo viel Volk , als denen Uberwundenen ,

gekoſtet. Welches auch der Kayſer Valenti⸗

nianus mehr als zur Genuͤge erfahren : Denn

ſo vielmal derſelbige die Teutſchen bekrieget ,
und uͤberwunden , ſo ſahe er allezeit wiederum
neue Armeen und feiche Mannſchafft der

Teutſchen , fuͤr ſeinen Augen ; auch 85Ver⸗
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Verhutſch⸗ und Anreizung anderer Natio⸗ d

nen , auf ſelbige , kunte er ſie doch nicht nach l

Wunſch und Verlangen gaͤnzlich baͤndigen 1
und bezwingen . Ja ſelbſt das Tod⸗oder 0

Satans⸗gleiche Bild und Schrecken des an
ganzen Erd Creiſes , Attila , wuͤtete und tobe⸗ ul
te unter denen Teutſchen an dem Rhein , und ſiflh
in Gallien , ehe er aber zur Erfuͤllung ſeines m

Abſehens kommen und gelangen kunte , ſo be/ aln
kam er in denen Feldern bey Chalon an der
Marne Anno 450 . von denen Roͤmern ,und un,
denen mit ihnen vereinigten Franken und

Weſt⸗Gothen die groſſe und nimmermehr whe

vergeßliche Schlappe , daß er mit ſeinen Hun⸗ du

nen totaliter geſchlagen , und von beeden t

Seiten 180000 . Mann auf der Walſtadt nm

geblieben , 85 daß das Blut der Erſchlagnen ſch

2
trom⸗weiß unter ihnen hervor ge⸗ Clſt

oßen. Inzwiſchen haben die meiſten und

choͤnſten Orthe , an dem Ruhmwuͤrdigen Pite
Rhein Strand , betruͤbte Fatalitæten von

ihm und ſeinem Raub⸗und Mord⸗Geſind er⸗ ſunn

55
und ausſtehen muͤſſen. Es hatten die

Roͤmer am Rhein in der Rivier wo jetzt Col⸗
mar ſtehet , eine ſchöne Stadt und Schaz⸗ uſ
Cammer der geſammleten Zoͤlle und Tribu⸗ .

te , angeleget , welche Arburg
geheißen

und

eren
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deren die aͤlteſten Scribenten in ihren Schriff⸗
ten , zuin oͤfftern, gedacht haben . Dieſe
Stadt hat Attila biß auf den Grund umge⸗
kehret und verſtoͤhret, deren betruͤbte Inn⸗
wohnere hernach die , in denen Ruinen , zu⸗
ſammen gefallene Steine , vermittelſt Bey⸗
huͤlfe der Teutſchen wieder hervor geſuchet ,
und , wiewol etwas weiters von ihrem erſten
Plaz hinunter , die Stadt Colmar erbauet ,
wie oben in etwas davon erinnert
worden . So ſoll auch das heutige Landau
vor dieſem , einen andern Namen , wie auch
eine andere Geſtalt bekommen haben , welche
dann ingleichen von Attila zerſtoͤhret , und

gegenwaͤrtiges Landau , aus denen Ruinen
wiederum erbauet , aber weit mehrers geſi⸗
chert und beveſtiget worden . Und da von

Schletſtadt bewuſt und bekannt iſt , daß Ca⸗

rolus Magnus daſelbſt , als einem ſelbiger
%hZeit ſchon ziemlich beruͤhmten Ort , Anno

275 . das heilige Oſter⸗Feſt gefeyret und be⸗

Fgangen hat , ſo kan man billich muthmaßen ,
es werde , bey der allgemeinen grund⸗verderb⸗
lichen Verheerung aller Orte und Plaͤze ,
wo ſie hingekommen , auch dieſes Schlerſtadt

nicht leer ausgegangen ſeyn , ſondern
den Zahn der 05en
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ben fuͤhlen můſſen . Solchem Buin muſte

auch Strasburg ſich unterwerffen ,und aus

einer ſchoͤnen Stadt ſich zu einem elenden

Dorf , durch Attiler Barbariſchen Schluß ,

machen laſſen ; welche harte procedur , nebſt

denen Teutſchen Familien auch viele aus

denen Itatiaͤniſchen Geſchlechten genöͤthiget,
ſich , und das wenige , ſo ſie bey Zeiten mit ſich

fortbringen koͤnnen , zu lalviren , und ſich in

einer Inſul , fuͤr dem Anfall dieſer hoͤlliſchen

Furien , in Sicherheit zu ſezen ; worauf her⸗

nach noch mehrere Familien eben dahin ge⸗

flüchtet ; und durch derſelben ſucceſſive Er⸗

bauung endlich die , noch heutiges Tags / in

gröſten Flor und Segen ſtehende , Durch⸗

leuchtige Stadt und Republic Venedig , er⸗

wachſen. Es haben zwar andere Feinde und

Uberfallungen der Teutſchen Graͤnzen auch

nicht geſchonet , ſintemalen die Benachbarte ,
unerachtet ſie mit den Teutſchen ſich friedlich

geſtellet , nur immer auf eine bequeme Gele⸗

genheit gewartet , ſie unvermuthet zu uͤber⸗

fallen, und ihre guldene Freyheit zu unter⸗

druͤken.
So hat zum Exempel das Alte Brey⸗

ſach / von vielen Seculis her , dergleichen

feindlicher Nachſtellungen leider ! viel erfah⸗
ren
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ren muͤßen : Denn als Kayſer Otto I . ſahe,
daß ſich Pfalzgraf Eberhard damaliger
Poſſeſſor dieſes Plazes , Ihme widerſezte ,
und zu keiner Submiſſion kommen wolte , be⸗

laͤgerte er Breyſach , nahm ſolches hinweg,
ſazte den Pfalzgrafen außer deſſen Beſiz ,
und machte den Ort zu einer Reichs⸗Stadt .
Dieſe ſchöne Freyheit verdroß ihre Nachbarn ,
und beſonders den Herzogen in Schwaben
Hermann , welcher ſich dann derſelben mitLiſt
bemaͤchtiget , und ſeinen Soldaten derſelben
Pluͤnderung zugelaſſen und verſtattet . Was

Kayſer Rudolphus J. vorher als Graf von

Habſpurg , dieſem Ort fuͤr einen unvermu⸗

theten Streich gemacht , iſt vorhin beßer
oben kuͤrzlich erwehnet : Er brachte doch die

Burgerſchafft dahin , daß ſie ihme huldigen ,
und ihrem damaligen rechten Herrn , dem

Biſchoffen zu Baſel die Pflicht dagegen auf⸗
kuͤndigenmuſten . Eben dergleichen begegne⸗
te auch Colmar vom hoch⸗ermeldeten Kay⸗
ſer Rudolpho ,als ſich deren Buͤrgere Anno

1285 . an den falſchen Kayſer Fridericum

gehaͤnget: Denn er belagerte die Stadt mit

allem Ernſt , deßen ſich die Burgerſchafft
fuͤrchtete , und in Demut die Kayſerliche
Gnade ſuchte ; welche ſie zwar erhielt , ie⸗

E2 doch
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doch aber ihren begangenen Frevel mit 4000 .

Mark Silbers , bezahlen und buͤßen muſte.

Roch haͤrter ergiengs Colmar vom Kayſer

Adoipho , als ſie ſeinem Gegner Alberto

von Oeſterreich anhiengen : Denner ließ

nach ihrer Ubergab und Eroberung u5

ſeine Milis gar uͤbel in ſelbiger hauſen , ſo

daß die Inwohner der Rhein⸗Plaͤze , ſchon

in denen aͤlteſten Zeiten , Jammer und Laſt

genug fuͤhlen und empfinden mußen .

Was Landau vor etlichen Seculis lei⸗

den muͤſſen, beweiſen die aufgezeichnete be⸗

trübte Nachrichten in denen Hiſtorien :Denn
wie dieſer Ort es bey der gedoppelten Kayſer⸗

Wahl Ludovici Bavari , und Friederichs
von Oeſterreich , mit dieſem lezern hielte ,

und denen Bayriſchen alles gebrannte Her⸗
zenleid anthate , ſo drohete der Kayſer Lude⸗

wig der Stadt mut einer harten Belaͤgerung

die ſie zwar noch bey Zeiten abgebetten , in⸗

zwiſchen aber auf das allerempfindlichſte
darüber von Ihm geſtrafft wurde , in dem ,

daß er die Stadt Landau , zwar an ihre

nächſten Nachbarn , aber darneben auch ih⸗
re aͤrgſten Feinde nemlich die von Speyer ,

um 5 500 . Pfund Heller verſezet , worum

ſie ihre Freyheit wiederum löſen , und 2e
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begangenen Fehler buͤſſen muͤſſen; worge⸗

gen ſich aber die Landauer nachgehends ziem⸗
lich gerochen , als ſie Gelegenheit hatten An .

1388 . in der Staͤdte am Rheinſtrom Buͤnd⸗
nis und Krieg , wider die herum regierende

Fuͤrſten , denen von Speyer ſcharf in die

Haare zu kommen , und ihnendie harte Geld⸗
Buſſe wiederum einzutraͤncken.

Die Crone der Staͤdte und importanten
Veſtungen am Rheinſtrom , Straßburg /

hat , auſſer ihrer erſtern Verheerung von dem

Hunnen⸗Koͤnig Attila , auch noch andere

Fatalitàten mehr auszuſtehen gehabt ; indem
ſie von Kaiſer Ottone Magno , im X.

Seculo , weil ſie dem Koͤnig in Franckreich
angehangen , eingenommen und zerſtoͤret
worden ; welche aber Kaiſer Heinrich der II .

dieſes Namens wieder deſto ſchoͤner erbauet

und ſtarck befeſtiget . Ins beſondere bekam

ſie vieles , mit ihren eigenen Biſchoͤffen zu

thun , und agirten auch gegen ihre benach⸗
barte Fuͤrſten und Staͤdte , ſehr offt, theils
offenſive , theils defenſive , in welchen
Operationen ſie bald gluͤcklich geweſen, bald

aber ins heiße Bad gehen muſſen. So

wurde Straßburg An . 1004 . von dem

Herzog Hermann in Schwaben belagert
Ez und
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und erobert , worauf denn auch , der Sol⸗

daten Belohnung , fuͤr ihre angewandte

Tapferkeit , nemlich die Pluͤnderung , er⸗

folgete . Im Jahr Chriſti 1200 . aber ,
ſtunde ſie vom Kaiſer Philippo eine 6. wo⸗

chentliche Belaͤgerung aus , welche jedoch
auf einen guten Accord ſich endigte , und

dem Kaiſer die Thore geoͤfnet wurden . Wi⸗

der ihren Biſchoff Waltherum von Gerolzek,
welcher die Stadt An . 1261 . belagert hiel⸗
te , beſchuͤzte ſie Graf Rudolphus von Hab⸗
ſpurg , und ſezte innerhalb 3. Jahren den

Ort wiederum in gute Ruhe und Sicher⸗
heit , woruͤber ſich ermeldeter Biſchof der⸗

eſtalt geaͤrgert , daß er den Krieg mit de⸗

o groͤſſerer Hefftigkeit fortgeſezet : Weil
aber die Stadt Straßburg dieſen tapfern
Grafen Rudolphen , zu ihrem Kriegs⸗
Hauptmann angenommen / ſo drang dieſer
den Biſchoͤfflichen Voͤlckern auf den Leib ,
zwiſchen welchen und denen Straßburgi⸗

chen Trouppen es dann An . 1263 . zu einem

arten Treffen kam , worinnen die Biſchoͤff⸗
ichen ſehr einbuͤſſeten und das Feld raumen

— Der Biſchoff ſelbſt aber entkam

noch , ( nachdem er fuͤr ſeine Perſon , ſich
ſehr tapfer und reſolut gewehret hatte , 55au
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auf das dritte Pferd gekommen, ) mit ge⸗

nauer Noth , wornach er bald , aus Gram

und Unmuth , geſtorben .
Nicht allein hatte Straßburg , in denen

aͤltern Zeiten , viele Gefahr , von denen

Menſchen , als ihren Feinden , auszuſte⸗
hen , ſondern ſo gar die Elementen welche

ſonſt der Menſchen Gluͤck und Wol herr⸗

lich zu beguͤnſtigen pflegen , ſezten dieſe
ſchoͤne Stadt , in manche Gefahr und Be⸗

trübnis Anno 1007 . ſchlug am Tag St .

Johannis des Taͤufers der Donner , bey
einem entſezlichen Wetter , Krachen und

Blizen in das Muͤnſter ; weil nun daſſelbi⸗
ge , wie oben bereits gemeldet , dazumalen
meiſtens aus Holz erbaut geweſen , ſo

nahm das Feuer gleich uͤberhand , und brann

dieſes groſſe Gebaͤude auf dem Grund hin⸗

weg . Anmno 1298 . betraf dieſe ſchöne
Stadt eine hefftige Feuersbrunſt , welche
nicht eher aufgehöret zu wuͤten, und um

ſich zu freſſen , biß ſie uͤber vierdthalb hun⸗

dert Haͤußer in die Aſchen geleget . Wel⸗

chem Schrecken , nicht gar 10 . Jahr , ein
anderer vorhergegangen , nemlich ein ent⸗

ſezliches Erdbeben , durch welches ſich al⸗

les in der Stadt bewegte , die Thuͤrne ſamt
E4 Wuͤl⸗
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Wällen und Mauren ſch hefftig bewegeten ,

auch ſo gar die Saͤulen im Muͤnſter zit⸗
terten und wancketen , ſo, daß die ganze mul

Buͤrgerſchafft nicht anderſt gemeinet , als

4

J

wuͤrde die ganze Stadt miteinander zuſam, 1

men fallen , und zu Grunde gehen . Im

Jahr 1357 . folgte ein anderes Erdbeben ,

welches aber bey weitem keine ſolche Vehe⸗

menz , als das vorige , gewieſen :Da 8 .

Jahr vor demſelben eine ſtarck⸗gralſirende
eſtilenzialiſche Seuche uͤber 16000 .

traßburgiſche Inwohner aus dem Land

der Lebendigen hingeriſſen . Die Juden
muſten abermalen dieſes unglücklichen Ver⸗

haͤngniſſes Urſache ſeyn ; weswegen man

derſelben bey nahe 200 . auf ihrem Kirchhof
lebendig verbrannt .

Wie die Engellaͤnder An , 1375 . einen

ſtarcken Einfall von 60000 . Mann , in das

ganze Elſaß und an den Rheinſtrom ge⸗

than , da hatte dieſer Strand und deſſen
Inwohner ihre beſondere Laſt , ſintema⸗
len dieſes edle Land, durch dergleichen frem⸗
de Gaͤſte entſezlich mitgenommen , verhee⸗
ret und verwuͤſtet worden , und auf dieſe
Art immer eine ſchwehre Laſt , eine truͤbſeli⸗
ge Zeit , der andern die Hand geboten ; wie
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